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Der Pädagogische Beobachter
IM KANTON ZÜRICH

ORGAN DES KANTONALEN LEHRERVEREINS — BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCHEN LEHRERZEITUNG

ERSCHEINT MONATLICH EINMAL

13. JAHRGANG No. 18. 27. DEZEMBER 1919

INHALT: Jahresbericht des Zürcherischen Kantonalen Lehrervereins pro 1918. (Schluss.) — Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein: 22. und
23. Vorstandssitzung. — Inhaltsverzeichnis des 13. Jahrganges 1919.

Jahresbericht
des Zürcherischen Kantonalen Lehrervereins pro 1918.

Gegründet 1893.

(Schluss.)

Die Beziehungen des Z. K. L.-V. zu andern Organi-
sationen sind auch im Jahre 1918 recht rege gewesen.
Wie im Vorjahre wandte sich der Zürcherische Kantonale
Arbeitslehrerinnenverein mehrmals um Auskunft an uns in
der Besoldungsfrage und unterrichtete er uns von seinen in
dieser Angelegenheit unternommenen Schritten. So stellte
er uns auch seine dritte Eingabe an den Erziehungsrat zur
Einsicht zu, mit dem Gesuche um Unterstützung der auf-
gestellten Forderungen, und am 15. März besprach die
Aktuarin des genannten Verbandes mit dem Präsidenten
des Z. K. L.-V. die den Arbeitslehrerinnen vom Regierungs-
rat gewährten Teuerungszulagen. — Vom Verband der
Lehrer an den kantonalen Mittelschulen erhielten wir etwas
post festum an unsere Auslagen der Propaganda auf die
Volksabstimmung über die Teuerungszulagenvorlage vom
26. August 1917 noch einen Beitrag von 100 Fr., und
unsere ihm zur Kenntnis gebrachte Eingabe an die kantons-
rätliche Kommission zur Beratung der Steuergesetzverord-
nung quittierte er durch Zustellung seiner ähnlich lautenden,
der genannten Instanz unterbreiteten Forderungen. — Vom
Präsidenten des Schwyzerischen Lehrervereins erhielten wir
seine Broschüre über die finanzielle Besserstellung der dortigen
Lehrerschaft. — Vom St. Gallischen Kantonalen Lehrer-
verein ging uns sein achtes Jahrbuch und das neue Be-
soldungsgesetz zu ; der Lehrerverein der Stadt St. Gallen
übermittelte uns ein Exemplar seiner umfangreichen Eingabe
zur Besoldungsrevision an die Gemeindebehörden, und der
Lehrerverein Arbon verlangte und erhielt Auskunft über die
von uns in der Besoldungsangelegenheit unternommenen
Schritte, und gerne begutachteten wir seine Eingabe zur
Neuordnung der Besoldungen an den dortigen Schulrat.
-—• Nach dem Thurgau gingen Exemplare unseres Formulars
für die Rechtsverwahrung, und vom Vorstand der dortigen
Sektion des S. L.-V. wurden uns Referate in Besoldungs-
fragen nebst statistischen Auszügen überlassen. — Aus
Solothurn, wohin wir auf Wunsch Material aus unserer Be-
soldungsbewegung gesandt hatten, wurde uns der dortige
Stand der Forderungen gemeldet, und vom Kantonalen
Lehrerbund ging uns ausser dem Jahresbericht pro 1917
die Besoldungsabstimmungsvorlage zu. — Über die An-
gelegenheiten im starken Bernischen Kantonalen Lehrer-
verein werden wir seit Jahren durch sein Korrespondenz-
blatt und durch den Jahresbericht unterrichtet. Dieser
Verband wünschte mehrmals Auskunft über die von uns
für die Besoldungsrevision aufgestellten Postulate und den
Stand unserer Lohnbewegung. Sein Sekretariat stellte uns
auch den Entwurf zu einer Eingabe in der Besoldungs-
reform zu, mit dem Wunsche, ihn zu durchgehen und
namentlich die über die zürcherischen Verhältnisse gemachten
Angaben auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Am 2. Dezember
gratulierten wir den Berner Kollegen zum schönen Ergebnis

der Volksabstimmung über die Teuerungszulagen. In Ent-
sprechung eines dem Kantonalvorstand unterbreiteten Ge-
suches erhielt Dr. E. Trösch in Bern, der frühere Sekretär
des Bernischen Lehrervereins, von Sekundarlehrer Karl Huber
in Zürich, den wir um die Ausführung baten, ein umfang-
reiches Material über die zürcherischen Schulreformfragen.
— Den Jahresbericht pro 1917 sandten uns ausser den

genannten Verbänden der Aargauische Lehrerverein, der
Lehrerverein der Stadt Zürich, der Verein stadtzürcherischer
Beamten und Angestellten, die Schweizerische Landes-
bibliothek und das Kinderfürsorgeamt der Stadt Zürich. —
Mit einer ganzen Reihe von Gemeinnützigen Vereinen, Ver-
bänden und Körperschaften unterzeichnete auch der Vor-
stand des Z. K. L.-V. eine vom Schweizerischen Verein für
Kinderschutz entworfene Eingabe an die eidgenössischen
Räte zum Schutze der Jugend im Schweizerischen Strafrecht.
— Nach den im Vorjahre gemachten guten Erfahrungen
in der Erledigung einer Reihe von Anfragen und Gesuchen
liessen wir wiederum von dem im «Pädag. Beob.» er-
schienenen Jahresberichte eine Anzahl Separatabzüge erstellen,
von denen wir dem Zentralvorstand und den sämtlichen
Sektionen des S. L.-V. je zwei Exemplare übermittelten.

Ü .Zä'r^. AT««/. aZ SiZZö« 2Täw/i

Auch im Jahre 1918 stund die Sektion Zürich in ziemlich
lebhaftem Verkehr mit der grossen schweizerischen Organi-
sation. Vorerst sei die Z^Armww«*-

erwähnt. Dem Berichte des Sekretariates des
S. L.-V. über diese Institution entnehmen wir, dass im
Jahre 1918 zur Unterstützung von 65 Familien (1917: 68)
Fr. 11,976.— (1917: Fr. 10,220.—) verwendet wurden,
wovon Fr. 1000.— (1917: Fr. 1475.—) für 6 1917 : 9)
Familien im Kanton Zürich. Die Vergabungen der Lehrer-
schaft beliefen sich im Jahre 1918 auf Fr. 7384. 80 (1917 :

Fr. 6026.10), an welchem Betrag der Kanton Zürich mit
Fr. 1485.20 (1917: Fr. 2174.30, inbegriffen ein Legat
von Fr. 500. —) partizipiert. Das Vermögen beträgt auf
31. Dezember 1918 Fr. 275,533.37 (1917 : Fr. 260,120.92).
— Eine weitere Wohlfahrtseinrichtung des S. L.-V., die
auch immer mehr in Anspruch genommen wird, ist die

Sie gewährte 25 Kollegen Kur-
beitrage von total Fr. 2880.— (1917 : 17 Kollegen
Fr. 2530. —), darunter zwei Zürchern Fr. 200.—. Der Ver-
mögensbestand weist Fr. 51,241. 81 (19x7: Fr. 50,418.82)
auf. Von den 3375 (1917: 3487) Ausweiskarten des
Instituts für Erholungs- und Wanderstationen gingen 967
(1917: 1031) nach dem Kanton Zürich. Die von der
Delegiertenversammlung des S. L.-V. vom 23. September
1917 in Luzern beschlossene Sammlung zugunsten der
Kurunterstützungskasse ergab Fr. 1601. 85, wovon allein
Fr. 865.75 Kanton Zürich. — Wir möchten es auch an
dieser Stelle wiederum nicht unterlassen, unsere Mitglieder
angelegentlich zu ersuchen, auch weiterhin in ihren Gaben
der beiden schönen, segensreich wirkenden Institutionen des
S. L.-V. zu gedenken. — Bei der /är Zfa/jf-
/yfocAi'/a/Z', die der S. L.-V. seit 1917 unterhält, gingen
beim Sekretariate zehn Unfallmeldungen ein, von denen
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indessen die Hälfte zu keiner Inanspruchnahme der Kasse

führte, während für die andern Fälle 158 Fr. ausgerichtet
werden mussten. Dem Kantonalvorstand, der in der Sektion
Zürich des S. L.-V. als Haftpflichtkommission amtet, wurden
im Berichtsjahre zwei Fälle angemeldet, in denen unter allen
Umständen Haftpflichtforderungen nicht ausgeschlossen waren.
Die Lehrer wurden darauf aufmerksam gemacht, dass die
Kasse nur dann eintrete, wenn ihnen irgendein Verschulden
nachgewiesen werden könne; ferner müsse darauf gehalten
werden, dass der Lehrer nicht von sich aus irgendeine
Entschädigung in Aussicht stelle. Wir unterliessen nicht,
ihnen zu empfehlen, an ihrem Orte auf den Abschluss von
SchülerVersicherungen zu dringen. Da keine Mitteilungen
mehr eingingen, hatten wir die Fälle nicht weiter zu ver-
folgen. — Die Haupttätigkeit des S. L.-V. bestand im Jahre
1918 in der Ausgestaltung der Organisation der AVawiér«-

Die Vorarbeiten wurden derart gefördert, dass die Kasse
am 1. Januar 1919 mit einem Mitgliederbestande von 800
(Kanton Zürich: 178) eröffnet werden konnte. Da sich
nach den Statuten bei Annahme des Besoldungsgesetzes ein
grosser Teil der zürcherischen Volksschullehrer nicht mehr
für Krankenpflege hätte versichern können, indem hiezu
nur diejenigen mit einem Einkommen bis zu 6000 Fr.
berechtigt waren, beschloss der Kantonalvorstand in seiner
Sitzung vom 24. Oktober, in einer Zuschrift den Zentral-
vorstand des S. L.-V. zu ersuchen, er möchte sich an-
gelegen sein lassen, in den Verträgen mit den kantonalen
Ärztegesellschaften die mit einer festen Summe bezeichnete
Grenze durch einen andern Begriff zu ersetzen oder zum
mindesten eine angemessene Erhöhung der Grenzsumme zu
erwirken, weil sonst die Propaganda zur Gewinnung von
Mitgliedern sehr erschwert würde. Durch Zuschrift vom
6. November teilte der Zentralvorstand des S. L.-V. mit,
dass sich die Gesellschaft der Ärzte des Kantons Zürich
bereit erklärt habe, die Einkommensgrenze fallen zu lassen ;

dagegen sei es fraglich, ob in den andern Kantonen das-
selbe Ziel zu erreichen sei ; die allfälligen Vorzugsbeding-
ungen für die Zürcher sollten durch eine bescheidene Ver-
gabung der zürcherischen Lehrerschaft an die Krankenkasse
kompensiert werden. In seiner Sitzung vom 23. November
beschloss der Kantonalvorstand, im «Pädag. Beob.» für die
neueste Institution des S. L.-V. zu werben und die Frage
einer Schenkung an die Krankenkasse nach Annahme des

Besoldungsgesetzes zu prüfen. — Zu einer vom S. L.-V.
auf den 13. April angesetzten Besprechung der jcAwzsw-

wurde E. Gassmann abgeordnet.
Künftig wird Fräulein M. Schmid unsere Sektion in der
für diese Angelegenheiten bestellten Kommission des S. L.-V.
vertreten. — Die gemäss einem Antrag der Sektion Bern
auf Sonntag, den 3. März nach Zürich einberufene ausser-
ordentliche F<rr.rzmwï/««§-
.S. Z.- F. befasste sich mit der vom Nationalrat gutge-
heissenen, aber vom Bundesrat abgelehnten Motion Fritschi-
Bonjour auf Erhöhung der Bundessubvention an die Volks-
schule. Es wurde beschlossen, mit weiteren Schritten bis
nach Bekanntwerden der bundesrätlichen Botschaft zuzu-
warten und das taktische Vorgehen dem Zentralvorstand zu
überlassen. — Als unser Vertreter im /V«\sr-
(ZWjJCÄajj zf« 5. Z.-K wurde in der Sitzung vom 6. Juli
Korrespondenzaktuar U. Siegrist bezeichnet. — Im Berichts-
jähre waren die ZfcAg&r/ni dkf S. Z.- F. neu zu bestellen,
was in Delegierternversammlung vom 8. Juni geschah. Die
Namen der Gewählten finden sich in Nr. 21 des «Pädag.
Beob.» 1918, in der Denkschrift und im Lehrerkalender 1919.
— In der Sitzung vom 19. Oktober wurde beschlossen,
für Sekundarlehrer H. Äppli, der aus Gesundheitsrücksichten
seinen Rücktritt aus dem aW 5. Z.-F.
ankündigte, der Delegiertenversammlung des S. L.-V. Se-
kundarlehrer E. Walter in Zürich zur Wahl zu empfehlen.
— Einem Gesuche des Zentralvorstandes vom 3. Oktober

um Übernahme der auf den 20. Oktober angesetzten Dele-
giertenversammlung wurde in der Sitzung vom 5. Oktober
entsprochen. Mit Zuschrift vom 12. Oktober teilte dann
aber der Zentralvorstand mit, dass die Delegiertenversamm-
lung der Grippe wegen nicht abgehalten werden könne.
Den uns vorgelegten Fragen auf Verschiebung der Dele-
giertenversammlung in den März 1919, Erhöhung des Jahres-
beitrages um 50 Rp. und des Abonnements der Lehrer-
zeitung um 1 Fr., Ausrichtung einer den zürcherischen
Verhältnissen entsprechenden Teuerungszulage an das Sekre-
tariat des S. L.-V. und Bestellung eines provisorischen
Bureaus für die Besorgung der Geschäfte der Krankenkasse
wurde mit einigen Vorbehalten zugestimmt, und der Zen-
tralvorstand ersucht, der nächsten Delegiertenversammlung
auch eine zeitgemässe Erhöhung der Besoldung des Präsi-
denten des S. L.-V. und Redaktors der »Schweizerischen
Lehrerzeitung» zu beantragen.

VII. Verschiedenes.
1. Einer Einladung des FstwVw z/«

ä/zztz«« zu einer auf den 15. Februar angesetzten Bespre-
chung der Frage einer bessern Unterstützung tüchtiger be-
dürftiger Lehrlinge durch eine kantonale Sammlung Folge
gebend, liess sich der Z. K. L.-V. in Verhinderung des Prä-
sidenten und Vizepräsidenten durch Primarlehrer Alfred
Zweifel in Zürich vertreten. Nach dem ausführlichen Be-
richte wurde trotz grosser Bedenken beschlossen, die Samm-

lung durchzuführen und den Fonds der Kantonalen Ge-
meinnützigen Gesellschaft zur Verwaltung zu übergeben.

2. Gemäss der vom Präsidenten der Sektion Zürich in
einer Zuschrift vom 14. Februar vertretenen Ansicht, wor-
nach die bis zu den Neuwahlen amtende Delegiertenver-
Sammlung nicht mehr kompetent wäre, den Kantonalvor-
stand zu bestellen, wurde in der Sitzung vom 16. Februar
beschlossen, die Sektionen einzuladen, die ZWz?£7<fr^K-
zfzz/z/^» im Mai vorzunehmen und die Delegiertenversamm-
lung zur Behandlung der ordentlichen Geschäfte auf den
Juni in Aussicht genommen.

3. Zufolge einer Eingabe des Vorstandes des Lehrer-
Vereins der Stadt Zürich vom 14. März beschäftigte sich der
Kantonalvorstand auch mit der z/Vr ^r/Vr/zV/zi?«
zïzzzr/z/z£"zz«^. Von den nach einem ausführlichen Referate
U. Wespis, der noch mit der Prüfung der Angelegenheit be-
traut worden war, in der Sitzung vom 17. August gefassten
Beschlüssen wurde den Sektionspräsidenten zuhanden der
Mitglieder Kenntnis gegeben.

4. In einem Schriftchen des /rzzzz^w-

sar zaärr Äz'/f/zc/z£<?z'/ wurde der Schule mit
folgendem Satze gedacht: »Sie ist keine Charakterbiidnerin
mehr. Sie teilt heute nur Wissen aus, das andere, die
Festigung des Charakters, das Höchste und Schönste, was
einem Menschen werden kann, das hat sie als Nebensache
weggeschlossen in ein längst vergessenes Schübfach.» Gegen
diesen Satz erhoben wir im «Pädag. Beob.» energischen
Protest; denn die grösste Zahl der Lehrer setzt ja gerade
ihren höchsten Stolz darein, Erzieher und nicht bloss Un-
terrichtende zu sein. Von der Vorsitzenden ging uns darauf
ein Schreiben ein, in dem sie sich selbst als Verfasserin des

Schriftchens bekannte und zugab, dass der von uns ange-
griffene Satz zu ausschliesslich gesetzt sei, so dass dem von
ihr eigentlich Gedachten durch diese Fassung eine falsche

Interpretation geben werden müsse. Es liege ihr fern, in
absoluter Weise die Lehrerschaft zu verurteilen; immerhin
möchte sie wünschen, dass der Charakterbildung in der
Schule vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt werde.

5. Einem Gesuche der .SV/za/mmlycAztz

um Zustellung aller unserer Jahresberichte wurde soweit

möglich entsprochen; denn erst seit 1902 wurden regel-
mässig Jahresberichte herausgegeben, bis 1906 in besondern
Broschüren und von 1917 an im neugegründelen «Pädag.
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Beob.», von denen wir seit 1916 zu Austauschzwecken Sepa-
ratabzüge erstellen Hessen.

6. Auch in diesem Jahre schenkte der Kantonalvorstand
der Frage der /««,§* zwz /är Aax

seine Aufmerksamkeit.
7. Gemäss § 28 der Statuten ist neben den Delegierten

ex officio auf je 50 Mitglieder ein weiterer Delegierter zu
wählen. Drei Sektionen hatten nun auch noch nach einer

Bestimmung in den früheren Statuten einen Abgeordneten
auf einen Bruchteil von über 25 Mitgliedern gewählt. Der
Kantonalvorstand beschloss aber, am klaren Wor/ZazA zAr
.S/a/aA» festzuhalten und ersuchte demzufolge die betreffen-
den Vorstände um Bereinigung der Delegiertenlisten.

8. Die Zusammensetzung der nach Beschluss der Schul-
synode vom Erziehungsrate zu bestellenden Kommission für
die iAw^aaAaAa« rA.y ^vjawA« PatemfAAzawax wurde
auch in zwei Sitzungen des Kantonalvorstandes, namentlich
so weit es die Vertretung der Volksschullehrerschaft betraf,
einer Besprechung unterzogen.

9. Mit Zuschrift vom 16. Oktober machte Dr. H. Stett-
bacher in Zürich die Anregung, j^/zaa« ATas^ar -SAArr in
Anbetracht seiner grossen Verdienste um den Kanton über-
haupt und um das Erziehungswesen im besondern auf den

50. Jahrestag seines Eintrittes in die Regierung, der unge-
fähr mit der Schulsynode 1919 in Uster zusammenfällt,
durch die zürcherische Lehrerschaft ein Denkmal zu er-
richten. Der Kantonalvorstand beschloss in seiner Sitzung
vom 24. Oktober, in der die Gründe für und gegen zur
Sprache kamen, die Angelegenheit zurückzulegen, bis auch
der Synodalvorstand, an den sich der Initiant ebenfalls
gewandt hatte, zur Frage Stellung genommen hatte ; nachher
konnten dann die Präsidenten der Schulsynode und der
Z. K. L.-V. mit Dr. Stettbacher zu einer Besprechung der
Anregung zusammenzutreten.

10. In der ersten Vorlage der kantonsrätlichen Kom-
mission zum Gesetze über die Organisation der Stadt Winter-
thur und ihrer Vororte fand sich in § 67 ein Versuch, die
Errichtung besonderer Schulanstalten, die die Vorbereitung
von Schülern auf die höhern Klassen der Kantonsschule
bezwecken, in verschiedenen Landesgegenden zu ermög-
liehen. Der Kantonalvorstand war der Ansicht, es sollte
vermieden werden, durch ein Gelegenheitsgesetz ein Stück
Schulreform durchzuführen, das ganz aus dem Zusammen-
hang herausgerissen war, sondern er hielt dafür, es sei
diese Frage gemeinsam mit der Reorganisation des ge-
samten Unterrichtswesens zu lösen. Da sich dann der Kan-
tonsrat für die Initiative auf Totalvereinigung und nicht für
den Zweckverband entschied und damit die Angelegenheit
an die vorberatende Kommission zurückging, war § 67 für
uns Dicht mehr dringlicher Natur. Die Verhandlungen der
Schulsynode zeigten jedoch deutlich, dass die zürcherische
Lehrerschaft das geplante Vorgehen mit aller Entschieden-
heit zurückweise. Am 23. November beschloss der Kanto-
nalvorstand, die Frage an der nächsten Delegiertenversamm-
lung zur Sprache zu bringen und bestimmte E. Gassmann
als Referenten. Für den Fall einer früheren Behandlung
des Gesetzes im Kantonsrat war der Kantonalvorstand ent-
schlössen, von sich aus vorzugehen.

VIII. Schlusswort.
WArA Äa/A^i?» waa? ATa/A^Ata^-a /

Das Schlusswort zum vorliegenden Jahresbericht kann
kurz sein. Wir hoffen, das Bild der reichen und vielseitigen
Tätigkeit, das er entrollt, werde den Mitgliedern wiederum
zeigen, dass sich die Organe des Verbandes jederzeit an-
gelegen sein Hessen, auch im abgelaufenen Jahre die Inte-
ressen von Schule und Lehrerschaft nach Kräften zu wah-
ren und zu fördern, und jedem, der sich um Auskunft,
Rat und Hilfe an uns wandte, zu dienen. Hat uns auch
das Jahr 1918 noch nicht, wie wir gehofft hatten, die Volks-

abstimmung über das Besoldungsgesetz gebracht, so werden
wir in der Lage sein, im nächsten Jahresbericht den glück-
liehen Abschluss der Besoldungsbewegung zu melden. Die
Hauptarbeit hiezu ist im Berichtsjahr 1918 geleistet wor-
den, und da ist es dem Präsidenten der kantonalen Orga-
nisation abermals Bedürfnis, den vielen Mitarbeitern, vorab
den Freunden im Kantonalvorstand, dann aber auch den

Delegierten und Sektionsvorständen, namentlich deren Prä-
sidenten und Quästoren, sowie den dem Lehrerstande an-
gehörenden Kantonsräten für die ihm zuteil gewordene
tatkräftige Unterstützung zu danken. Ohne das treue Zu-
sammenwirken im Kantonalvorstand, ohne die Mitarbeit, die
uns geworden, ohne das Vertrauen der Mitglieder, dessen

wir bei unsern Aktionen sicher waren, wären die Erfolge
nicht möglich gewesen. Auch in Zukunft ist treues Zusammen-
halten erforderlich ; denn energisches und erfolgreiches Auf-
treten ist den Organen des Z. K. L -V. nur möglich, wenn
die gesamte Lehrerschaft geschlossen hinter ihnen steht.

Darum ist unser Wunsch, es möge auch fürderhin der
Geist der Eintracht und der wahren Kollegialität im Zürche-
rischen Kantonalen Lehrerverein walten.

ZZrAr, in den Sommerferien 1919.
Für den Vorstand des Zürch. Kant. Lehrervereins,

Der Präsident und Berichterstatter :

jE. A/araW'Ar.

Zürcherischer Kantonaler Lehrerverein.

22. VorStandssitzung.
Samstag, den 29. November 1919, nachmittags 2 Uhr, in Zürich.

Aus den Verhandlungen:
1. Zu Beginn der Sitzung gratuliert Honegger unserem

Präsidenten zur Wiederwahl in den Nationalrat.
2. Von verschiedenen -ZkfaArzyAa und A/zVAz/aa^a

wird Kenntnis und Vormerk am Protokoll genommen.
3. Die Pwa/a'aa^sfAAAAfc wurde seit der letzten Sitzung

von fünf Seiten in Anspruch genommen, während sich ein
Kollege um die SA/Aazw'wwA/aa.g' interessierte.

4. Für die beiden Nummern des eAWa^. AAaA.», die
im Laufe des Dezembers erscheinen sollen, werden das
Datum der Herausgabe und deren Stoff festgesetzt.

5. Dem A?a/A/z/ra.sg<f.s7/a^ eines Kollegen wird ent-
sprochen.

6. Der .^axAzA eines sich philologischen Studien wid-
menden Kollegen wird durch ein .EzaAAA,£Y?J«<:A, welches
dem betreffenden Sektionspräsidenten zur Begutachtung über-
wiesen wird, wieder aufgehoben.

7. Von den beiden bekannten JZ/éar/aAr«'« sind dem
Vorstande Einsendungen zugegangen, deren unverkürzte
Aufnahme in den «Pädag. Beob.» mit der Drohung der
Veröffentlichung in einer Tageszeitung verlangt wird. Er
verzichtet auf dieselben ; sieht andererseits aber auch von
der Publikation weiterer Sympathiekundgebungen, deren
noch ein ansehnliches Bündel von träfster Art vorliegt, ab.
Zum Schlüsse spricht der Vorstand den Kollegen, die ihm
in dieser, in ihrer Art hoffentlich nicht wiederkehrenden
Angelegenheit ihr Zutrauen aussprachen, den herzlichsten
Dank aus.

Schluss der Sitzung 6'/^ Uhr. P.

* **

23. Vorstandssitzung.
Samstag, den 13. Dezember 1919, nachmittags 3 Uhr, in Zürich.

Aus den Verhandlungen:
1. Da das Lokal besetzt war, konnte die auf 2 Uhr

angesagte Sitzung erst um drei Uhr eröffnet werden.
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2. Von verschiedenen rr/te« und Ff*V/w7«*gwi
wird Kenntnis und Vormerk am Protokoll genommen.

3. Die ist seit der letzten Sitzung
von drei Seiten in Anspruch genommen worden.

4. Unsere Eingabe in der Angelegenheit des
ist am 22. November vom Regierungsrat

behandelt und abgelehnt worden.
5. Auf die Anfrage einer Kollegin, ob die Gemeinde

an Stelle des /irÄÄTtdSr» /"««//<?« Üzww7<?r.f zu einer
entschädigung verhalten werden könne, muss der Vorstand
verneinend antworten, indem nicht der Schatzungswert der
tatsächlich bestehenden, sondern der gesetzlichen Wohnung
in Anschlag gebracht wird. Hingegen ist der Schulverwalter
verpflichtet, die zhj /Azmj 2« ; über den
Zeitpunkt der Zahlungen bestehen keine gesetzlichen Be-
Stimmungen.

6. Aus der Anfrage eines Kollegen geht hervor, dass

es im Kanton Zürich noch Gemeinden gibt, die bis jetzt
die 6Vwer^ noch nicht festgesetzt haben, obschon
dies durch das Gesetz bis zum 30. April 1919 verlangt
wurde. Der Vorstand wird dahin wirken, dass die Gemeinde
ihrer Pflicht nachkommt ; selbstverständlich wird die Zulage
azz/ /. /9/j? rüfFzttzriwfcf sein.

7. In einem Schreiben, welches die
•StrF#/*' z« Zacartzö zum Gegenstand hat, fragt

der dortige deutsche Schulverein an, was im Schosse des
Schweizerischen Lehrervereins zum Schutze der sprachlichen
Minderheiten bis jetzt getan worden sei.

8. Am 9. November tagte in Bern eine Versammlung
von Vertretern schweizerischer und kantonaler Lehrervereine
nebst andern auf dem Gebiete des Erziehungswesens her-
vorragend tätigen Persönlichkeiten, um die Wiederaufnahme
der Beziehungen zwischen den Lehrern der verschiedenen
Staaten zu besprechen. Es wurde eine Kommission bestellt,
welche in Brüssel als dem Sitz einer bereits bestehenden
*«&7"»zzto«fl/z7z anfragen soll, ob es nicht an-
gezeigt wäre, zu dem genannten Zwecke eine Delegierten-
Versammlung in unser Land einzuberufen.

9. In einem längeren Brief, welcher in der von ihm
vorgeschlagenen Orthographie geschrieben ist, tritt ein Kollege
für eine zvzrzw/izrrÂte ein. Der Vorstand
wird denselben, dem Wunsche des Einsenders nachkom-
mend, bei Gelegenheit im »Päd. Beobachter» veröffentlichen.

10. Durch Erfahrungen von Kollegen vor dem Steuer-
kommissär dazu bewogen, bereitet der Vorstand eine Äzz-

a« zäzj vor, die unsere Rechte
auf Abzüge für ein Arbeitszimmer und Bücheranschaffungen
wahren soll.

Schluss der Sitzung 6 Uhr. P.

An die Mitglieder des Z. K. L.-V.

Zur gefl. Notiznahme.

1. des des Z. K. L.-V.
«Ktfer 238.»

2. an das des Z. K. L.-V. in
Räterschen können kostenlos auf das Postschek-Conto VTHb
309 gemacht werden.

3. Gesuche um 6"sind an Lehrer
IF. .Zamr in Wädenswil zu richten.

4. Gesuche um Material aus der sind
an Fräulein Ff. .StrAwzzf, Lehrerin in Höngg, zu wenden.

5. Arme um nachsuchende
sind an den Vizepräsidenten fftww.gfzT,

Fliederstrasse 21, in Zürich 6, zu weisen.
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Vorstand des Zürcherischen Kantonalen Lehrervereins. — Kantonal-
zürcherischer Verband der Festbesoldeten. — Zürcherischer Kan-
tonaler Lehrerverein: 17. und 18. Vorstandssitzung.

Ar. 75. Jahresbericht des Zürcherischen Kantonalen Lehrervereins pro
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